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in enNge Beziehung ZUM Qeben So jehr in gemein wertvoll, Urteile DDN nejen ü  berDder alten Sitte vermurzelt iIt, {o übernimmt ihr SanDd in europäifchen Sprachen S lefen.DochH nicht einrach Das Semefene unEriti{fch DenfFe u-Hung-Nings Bücher,un ohne NRückficHt aur Die Segenmwart UnND Chinas DBerteidigung europäiflcheufunft: IDIie Denn auch Die „Sleicdhbheit“ Hdeen“ (aus Dem CEnglifdhen DDN ALt. VDaquet,nicht mechanifch raßt ND Die Sorm in Der Hena UnND „Der el DeS OinefifchenSitte nie osIöft DON Der Dn uUnND Die Yolkes unDd Der AHusweg a1ls Dem KXrieg” (ausJICHfiE niemals ohne Den aßfitab iDres il=
Düungsmwertes ein Sm Aufbau jeiner

Dem Cnali{chen DDn Ystar miHena
JIan muß jolche er lefenSedankengruppen DOließt angfam un na 5 veritehen, Dabei ber re{thalten Daßvorjichtig ertfet aber jenen CSoharfblicer, Xu-DHung-Ning jeine HNeimat 170 jeineLanDds-Der. Fraft DPS Beivu  eins Der Sleicdhheit, leutfe unalaublich iDealijiert. Sr betlagt jiaus PinNer (SFe alsbald 1e Drei anDern erFennt DI£, gemwiß mif echt. Daß mda Den ei DeS

unDd Im eriten ie Das zehnte rı hauf. u Oinefifchen Nolkes nicht erfafje ; aber aucdh eritell£ Die Hnfuition, Die, Fraft DesS DDN vielen freiflichen BevbachtungenBewu  eins Der Nüitte, AauUSsS Anzeichen Das abgefehen, Den tiereren eurvopdiichen Vroble-eje unmitftelbar erFennt£t, 1P Sinbheit in Der
JItannigfaltigkeit entDecf. Se  In CSyitem Der

INeN, zumal Den religiötfen, voltomme DPL»
itänDdnislos gegenüber; vereinfacht Die Sraächitenliebe i{t nicht bloß negativ; betont gen bis AUT Untenntlichteit UnND raßt Dr£ in einauch Den IunD]AaßB, Daß an em anDdern CScohlagmwort Dinge zulammen, Die in \olchernichts anfun jolle. IDAS INa  > fi {elbit nicht Saflung Faum iDre  8 Yberfläche zeigen.mwmünfcht MXber Der $iebe baftet bei Kung-ffe Auch ilhelm fiebt iDie mir (cDheint, Dieimmer efiDa. RXaltes CSchatten 5 enig. Cr unter{ucht DocH mwohlsS$amilienerziehbung un itaatsbürgerliche nicht ale Reime DeS CSchadens, Die bereits in

Erziehung leitet aus Denfelben SrunDd- mancdhen Zbheorien Kung-tjes itecfen. Ämmer-prinzipien ab N3ie bm Vdnter nur Der rechte bin blieb Das Q$SerE DPeS Oinejilchen RAultur-
ASater, wie ibm obn HUL Der rechte obn i{t, pfers in jeinem Naterland nicht nfrucht-10 itur NUuL Der rechte Der 10 E, mDwIie bar,; IDeNn auch SahrhunDderte Darüber DPL=-

er Hdee nach jein He mebr Diefer gingen s üQußerte fich tat{ächlich iveit e1in-
Durch jein bloßes volfommenes egjen Durch Dringlicher als efiva Das QISSerE CSolons unDd
jeine volenDdete VDerfSönlichteit, Die ind  —x NUrLr KyEurgs, Sotkrates’ und VPlatons. Kung-tfesanzublicden braucht, je mweniger Durch Qier- ZWeisheit ergreift au C uUns immer nocH als
orünunNgen unDd Strafen egierf£, m 10 DOL=- PIN erhabenes Zeugnis menfcOhlicher Seiftes-freiflicher iit Die KRegierungskunift, um 10 ge>= größe un lautferer Sejinnung. Gie enthülltDerter DEer (Erziehungserfolg. leje goldene, auch uUns Heutigen tiere Einfichten in Sebren
im MbendlanDd jelfach vbergeffene Kegel, gil£ unD Sebräuche, Zufammenbhänge unDd $pbens-
Yür alle Gemeinf{dhaften auch rür Die Samilie., chnthmen, Die tür alle »eiten unD Kulturen

5)as Anfebhen Der Sitte un Der ZugenDd wertvoll inD
Der err  er ol Yrdnung {chairen unD PL»= Untfritifche HemwunDderung, Die leider 1eß£fHalten. br müllen m Cinzelmenichen Die auch bei Den Slanz Der unparteiilcdhenMifekte un Seidenichaften beivorDdnen, nicht AWiffenfchaft A früben beginnf, iDAre reilichDdurch Crtötung, fonDern Durch Jtegelung, verhbängnisvoll. Sin gufe Segengift i{t Das
MNtäßigung UnD ÖSleich{timmung. große QiSert DDN , Wieger S05 „Histoire

Um 1LDeilms Beurteilungen 5 veritehen, des Ccroyances religieuses et des opınıons phılo-
muß INa  — jeine Überfegung Der „Ge{präche  “ Ssoph1iques me depuis l’origine Jusqu’ä
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S C Befprechunge
Nosu Aufl.1 Der fein gemwaltiges, viel Niiodernes in Den alten QOinejijchen I$Spi=
Dreißig a  re lang in ina jelbit gejammeltes jen binein unD glättet manche majlive Sefühl
en in Diejem Buch DDN rait Seiten Dfigte Des Düfteren Sinfiedlers
niedergelegt bat Geine Oharfen (Qneidigen Der „ Zao (mörtlich IBeg) beDdeutfet iDIie mir
Uirteile b45  ber ©binas ei unDd große NYNiänner \QOeint bei Qao-tfe Das einheitliche, bleibende
iDerDen ielfach Der volen WBir nicht eiyDige egjen Der Ytatfur im egenfa ® Den
ganz gerecht aber 1 Decen DOCH alle gebeimen wechfelnden CSr{ GHeinungen (Ss i{t in einem
CSchmwäcen unDd Dunklen grünDde ücichts- en SGinn „JUichtfein” iDIie bei Den Yenu-
los auf. (Ss (tectt ibnen viel räftige uUunDd platonikern, alio eigent£lich erjein m-
ejunDde ritiE, Die reilich, iwDie mir Iheint } ent{prechendD ijt auch Das Jiicdchhtmacdhen als
weit gebt SrunDdregel Der Ördnung Pein bloß negativer

II0r vielen Sinzelbheiten 108 auch nach Begriff (Ss i{t Fein Gebhenlaffen Bein pa  es
eims Sorihungen mwie DDOL unlilösbaren Hinnehmen Der Dinge, onNDern eine Jelb{t-
Rütfeln Yhur ein eifpie Das einzige veritändliche AHusmwirkung DeS einfachen,
trellos genulnNe I$SerE KXung-tjes it ie Ge=- geFünftelten ’obens ilbelm i{t auch Da
iQichtliche Chronit T{hHun-thfiu (Srühling unDd DDr in jeinen Deutungen Seine Über-
Herbft) ein gans nüchternes unD geiftlojes jeßung DeS „ Sao fe-Fing ena zeigt
MAnnalenmwert frvß ler Apologien Sin Da IDie guf Die AHusmabhl iIt Die Diejem
mif berbunDdener tebr wertvoler Rommentar Buch bietef.
{o-I{chuan MDirD DON Srube (SGefchichte Der Stan DD Z)unin Borkomwstki
Oinefildhen Qitferatur unD »enfer (SGe- Sebensbilder{chichte Der Oinefilhen Vbilofopbie 143
als DaS eigentliche NIeork KXung-tfes bezeichnet: %$as en Des DL Dorphyrios B i=10 wWürDde e erFlärlich Daß KXung-tfe jelbit Den DD SGaza Befichrieben DDn Dem„Srühling unD Herbit” meilfen 1QHäßgte %)Jiakon Niarkus Überfegt unDd Heraus-Yiun in neuejter Zeit pin DGinefifcher gegeben DDN Dr Seorg EL S°Selehrter X’ang-Yu-Ae geraDde Den R om- (132 HBerlin 1997 ADerlag Sulius arD
menfar als {päteres Q$SerE ab Das nichts M3
mif£ Hnnalen & fun Dabe Yiur geFün-
{telte Konftruktion DECMAOg aber Dann Lo Sin Föitliches Züchlein DDON Dem Harden-

bemwer mi£f echt {agt Selten wmirDd einenilhelm 901) Dem nacktfen MHnnalen- freueren Hünger, jelten einen lLiebevolerenbuch große Bedeufung abzugewinnen eifter gegeben en Der Ittirch-
Auch 1LHDelms zweiteser Die Ur=-  44 en Siferatur 1 309) Dorphyrios IDOAL a  au

Digung Ya t1es bat Die ausgezeichneten Der 2(bEömmling eines vornehmen Seihlechtes
Cigen{haften Des eriten %Jie SCSinleitung, auUuSsS Zheffalonike el manden anDdern
Sav-fjes Stelung im Oinefifcdhen Seiftes- Herven Der olge SDriiti Denen JeNe

leben iIt bei aler Kürze DDN IqhÖöner Über=- AZeit 10 reich i{t batte jein riellges Vermögen
\ichtLichteit unD süle 5 Irommen 3 wecden veräußert in Der
el KXung-tje unD Qao-tfe Öpften auUs SEoefis ünfce lang bei Den beiligen VYäötern

Dem Buch Der I3andlungen, verftanDden aber gelebt unDd Dann i nach HSerufalem begeben,
vieles ganz ver{chieden Sern bätten wWir eglje Den eiligen Sfätten Dem Drange

er{Hiedenheiten aqusführlich behanDdelt ge= jeiner Andacht $ geNUgen Darnach IDan-
en AMuch Die nicht unmwmabhr{heinliche QHypo- Derte Den Hordan unD rührte Dortf aber-
egje Daß Yao-t{es einziges AWertk Sa te-Eing als rünf re lang ein itrenges Buß
aur Den Sinfluß Der „Upani{hads zurücgebht, leben Cin Omeres $‘eberleiden Dn,
Dätte Berücfichtigung vDerDient auch mohl wDieder nach Serufalem zurüczutfehren,
Die WMrbeit Der ASortavilten, aus Denen aD t{e, CL, mübjam aur jeinen tab geitüßt Peinen
DDer IDer immer errajjer DPeS „Ur-Zao-te- Tag unterließ Die eiligen Örte aufzuluchen
Eing i{t ge  [2)2) bat unD 3 beten Bei jolchen Selegenhe

In Der Urbeber{haftstrage iit ilbelm ge|chah Daß Narkus Der i Durch DIp
jehr vorfichtig unD ritifch; in Der Beurteilung un Des OHönfoOhreibens in Der beiligen
Der te {elbft icO Inan In Der ganz ableh- SfaDdDt jeinen KXebensunterhalt ermwarb mi€t
nenDdDen unDd nüchternen Interpretation 10= Dem er{chöpften Dorphyrius zuflammentfraf un
gers eine gufe (Ergänzung en icht als innige sreun  art mi iDm „Denn
ob 24Silhelm nicht ußerft \orgrältig uUunD ab- ie in mwirklich rür einen $)iener Boftes
wmagenD bei Der Überfegung un Deutung Da „In Der FTat ohne Sehl DDN großer
ivAre  bAA ber leat DocH IDIie mir \Qeint 5 unD Barmdherzigkeit IDAr unD jeagliche STugenDd E‚.

‚An


